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Das Chanson neu erfunden
Im Volkshaus war der
Chansonnier Babx zu
hören. Wobei «Chanson»
nicht unbedingt das
richtigeWort ist für das
fulminante, mitreissende
Klangspektakel des
jungen Franzosen und
seiner Band.
REGINA WIRTH

Verunsicherung ist das erste Ge-
fühl. Der Anblick der Bühne lässt
Zweifel aufkommen, obdieswirk-
lich das Konzert im Rahmen des
«Ch/anson F/rançaise» ist. Zu se-
hen sind ein Sammelsurium von
Instrumenten, blinkende elektro-
nische Geräte, riesige Verstärker.
Wo oftmals für einen Abend des
französischen Chansons eine Gi-
tarre plus Stuhl die ganze Kulisse
bildet, wähnt man sich hier eher
an einem Popkonzert vor tausen-
den von Zuschauern. Im Volks-
haus aber ist selbst der unterteilte
Saal für die knapp 30Personen zu
gross. Babx scheint noch ein Ge-
heimtipp zu sein, insbesondere
da sein Auftritt in Biel, ermög-
licht durch die Kulturtäter, eine
Schweizer Premiere darstellt.

Elektro-Herzschlag
Der 28-jährige Pariser David

Babin aliasBabx stellt gleichbeim
ersten Lied klar, dass er «Chan-
son» neu definiert. Lichteffekte,
ein tiefdumpfer Elekro-Herz-
schlag als basso continuo, aufstei-
gender Rauch und eine Lautstär-
ke, die sich bis ins Unerträgliche
steigert. Und darin eingebettet
eine Melodie – «Cristal Ball-
room». Der abstrakt-poetische
Text dazu ist kaumzuverstehen in
diesem ganzen Spektakel und
zieht genau deshalb die ganze
Aufmerksamkeit auf sich: «Ichbin
ein entvölkerter Ballsaal, in dem
die Roben von alleine drehen.»
Babx setzt seine Stimme sehr

unterschiedlich ein. Klingen ei-
nige Lieder wie purer Rock – in
derBabxentsprechend röhrt –ha-
ben im Mittelteil des Konzertes
auchdie leisenTönePlatz. Alleine
am Flügel singt er vom Klavier

seiner Pianisten-Mutter, unter
dem er als Kind spielte und be-
griff, dass Musik eine Resonanz
hat. Sein Klavierspiel beweist,
dass er die Begabung seinerMut-
ter geerbt hat. Ebenso wie im
nächstenChanson, bei demer ein
klassischgeprägtesPräludiummit
einemRap-Text koppelt.
Gerade dieses Verbinden ver-

schiedener Musikstile, das kon-
sequente Verhindern, sich in ei-
ner Richtung festzulegen, sind
Babx’ Stärke – die aber gelegent-
lich ins Negative abgleitet. Dem
Zuhörer werden Rhythmen und
elektronische Klänge um die Oh-
ren gehauen, dass ihm buchstäb-
lich Hören und Sehen vergehen.
Doch lässt die exzessive Laut-

stärke zuweilen das Gehör
schmerzenunddenVerstand sich
aus dem Text ausklinken. An ei-
nem Open-Air mit grosser Dis-
tanz zum Publikum würde diese
Dezibel-Orgie angehen, in einem
geschlossenen Saal aber über-
schreitet sie denHörgenuss.

Neue Dimension
Diemeisten Lieder sind jedoch

mitreissend, nicht zuletzt dank
dem grossartigen Schlagzeuger
Frédéric Jean, der seinem Instru-
mentneueDimensionen zueröff-
nen scheint. Auch Grégory Dar-
gent als Künstler der elektroni-
schen Klänge schafft ein span-
nendes Element. So singt Babx
etwa Texte der grossen französi-

schen Dichter Baudelaire und
Rimbaud; Dargents schräge Töne
machen der Poesie aber Konkur-
renz, übertönen sie, bis der Sän-
ger verstummt. Die Musik wird
nun zur peitschenden Woge, die
über den Zuhörer hereinbricht,
zum hämmernden Inferno. Kein
Fuss im Zuschauerraum, der
nicht mitgehämmert hätte. Babx
wird zuRechtdemChansonFran-
çaise zugeordnet, denn dieMelo-
dien wie die Poesie für Fortge-
schrittene entsprechen dieser
Tradition. Die instrumentale Be-
gleitung ist keine Untermalung,
sondern eine heftige, vereinnah-
mende Übertünchung. Die, nach
dem ersten Schock, zunehmend
und nachhaltig überzeugt.

Komplexe Einfachheit
Der 65-jährige
Urs Hanselmann zeigt
in der Galerie Art Etage
in Biel formal strenge
Minimalobjektemit
sinnlichen Komponenten.
Gast ist der Fotograf
Friedel Scholten.
PIA ZEUGIN

Der Galerist der Art Etage, Alfred
Maurer, ist begeistert: «Urs Han-
selmannsKunst ist streng, konse-
quent, dennoch lebendig und
sensuell.» Ihre Geheimnisse of-
fenbare sie meist erst auf den
zweiten Blick, denn der Künstler
arbeitemit feinenpoetischen Irri-
tationen. «Das Objekt wirkt ein-
fach und ist doch äusserst kom-
plex.» Anhand der Wandobjekte
in der ausgezeichneten Ausstel-
lung in der Art Etage lässt sich
dieser Eindruck nachvollziehen.
Interessant ist das Zusammen-
spiel der Arbeiten Hanselmanns
mit dem Foto-Objekt von Friedel
Scholten, des vomHauptkünstler
eingeladenen Gastes.

Einfach und vielschichtig
Beim Werk des in Spanien le-

benden Deutschen Scholten ist
die formale Strenge durch die
starke Farbigkeit gebrochen. Das
architektonische Element des
Knicks findet eineParallele in den
formalen Brüchen bei Hansel-
mann.

Es gelingt dem seit Jahren in
Barcelona lebenden Oltner Han-
selmann, denBetrachter erst ein-
mal im positiven Sinne zu täu-
schen. Das aus einfachen, geo-
metrischen Formen bestehende
Objekt aus Holz, das sich an die
Minimal Art anzulehnen scheint,
wirkt in mehrerer Hinsicht über-
raschend.
Durch das länger andauernde

Betrachten verschieben sichAch-
sen aufgrund der schrägen An-
ordnung, der Schichtungoder der
aus demAufbau der Arbeit resul-
tierenden Lichtführung. Das
zwei- und das dreidimensionale
Sehen interagieren,was die Emp-
findung auslöst, das Material sei
lebendig. Manchmal wird die
Oberfläche für einen Moment
zum Hauptakteur und dies führt
dazu, dass die entdeckende Neu-
gier desBetrachters gewecktwird.
Was bei Hanselmann leise und
einfach daherkommt, ist ausge-
klügelt, vielschichtig und wir-
kungsdicht. Im Zentrum stehen
Form, RaumundWahrnehmung.

Architektur, Grafik
Die beruflichen Wurzeln sind

in Hanselmanns Kunst gut er-
kennbar. Der Hochbauzeichner
liess sich an der Kunstgewerbe-
schule Biel zum Grafiker ausbil-
den. Das künstlerische Denken
in Bezug auf den Raum steht seit
40 Jahren im Zentrum seines
Schaffens. Der Künstler will in
seinen Objekten den Raum ord-
nen – oft indem er zuerst Unord-
nung schafft und dann neu ord-

net. Er tut es mithilfe eines exak-
ten Plans zur handwerklichen
Umsetzung, im Bewusstsein der
Wirkung.
Einer Arbeit der aktuellen Aus-

stellung beispielsweise liegt die
Neuzusammensetzung geometri-
scher Teile zugrunde. Der erste

Eindruck ist jedochder einer Ver-
packung, die auseinanderge-
klapptwurde oder der einer japa-
nischen Papierfaltung.

Visuelles Denken
Zu entdecken sind beim grau

eingefärbten Objekt Kanten, Ver-
tiefungen und Spuren auf den
Oberflächen, die eine sinnliche
Wirkung haben. Gewählt wurde
eine Form, die präzise berechnet
wurde: «Ich stelle eineArtModell
zur Verfügung, das zumWeiterse-
hen und -entwickeln neuer For-
menanimieren soll», erklärtHan-
selmann. EineArt ernstes Spielen
liegt einer anderen Arbeit zu-
grunde: Runde Löcher in der per-
forierten Fläche lassen den Blick
ins Innere fallen, wo das Auge
durch Licht und Schattenspiele
unterhalten wird.
Oft arbeitet Hanselmann auch

seriell, die Werke interagieren,
bauen gegenseitig dadurch Span-
nung auf, sindAnlass zumvisuel-
len Weiterdenken und -empfin-
den.
Wenig erstaunlich ist, dass sich

Architekten zuweilen an der
Kunst des ehemaligen Dozenten
anderHochschule fürGestaltung
und Kunst in Zürich bedienen.
Sie regt an zu vertieftem Sehen
durch Formbrüche, ungewöhn-
liche Raumdimensionen und
Wahrnehmungsspiele.

INFO: Galerie Art Etage, Seevorstadt
71, Biel. Urs Hanselmann, Friedel
Scholten, bis 10. April.
LINK: www.art-etage.ch
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SINGLES

1 3 REPLAY
IYAZ

2 1 TIK TOK
KESHA

3 2 STEREO LOVE
EDWARD MAYA FEAT. VIKA
JIGULINA

4 9 FIREFLIES
OWL CITY

5 7 I LIKE
KERI HILSON

6 5 I WILL LOVE YOUMONDAY
AURA DIONE

7 4 BAD ROMANCE
LADY GAGA

8 15 RUDE BOY
RIHANNA

9 8 MONSTA
CHULCHA CANDELA

10 6 WHATCHA SAY
JASON DERULO

11 10 EMPIRE STATE OF MIND
JAY-Z FEAT. ALICIA KEYS

12 13 MEMORIES
DAVID GUETTA FEAT. KID CUDI

13 12 MEET ME HALFWAY
BLACK EYED PEAS

14 N DON’T TELL ME THAT IT’S
OVER
AMY MACDONALD

15 17 FIGHT FOR THIS LOVE
CHERYL COLE

16 14 I GOTTA FEELING
BLACK EYED PEAS

17 18 ALORS ON DANSE
STROMAE

18 11 MONDAYMORNING
MELANIE FIONA

19 N HOODOOWOMAN
KROKUS

20 16 RUSSIAN ROULETTE
RIHANNA

LONGPLAY

1 N HOODOO
KROKUS

2 N FANTASY
DJ BOBO

3 2 SOLDIER OF LOVE
SADE

4 1 SMALL LIGHTS IN THE DARK
LUNIK

5 4 THE FAME
LADY GAGA

6 3 ZEITEN ÄNDERN DICH
BUSHIDO

7 6 THE E.N.D. (THE ENERGY
NEVER DIES)
BLACK EYED PEAS

8 N ZRUGG ID ZUÄKUNFT
BANDIT (LUUT + TÜÜTLI)

9 7 ANIMAL
KESHA

10 5 HELIGOLAND
MASSIVE ATTACK

11 21 MICHAEL JACKSON’S THIS IS
IT
MICHAEL JACKSON

12 10 AMERICAN VI: AIN’T NO
GRAVE
JOHNNY CASH

13 9 SCRATCH MY BACK
PETER GABRIEL

14 19 GROSSE FREIHEIT
UNHEILIG

15 12 RATED R
RIHANNA

16 15 THE RESISTANCE
MUSE

17 11 TATTOOS
PETER MAFFAY

18 13 THE ELEMENT OF FREEDOM
ALICIA KEYS

19 8 EVERYTHING REMAINS (AS
IT NEVERWAS)
ELUVEITIE

20 20 ONE LOVE
DAVID GUETTA

NACHRICHTEN

Berlin: Bruno Ganz
wird Juror
sda. Der Zürcher Schauspieler
Bruno Ganz ist dieses Jahr der
Juror des Alfred-Kerr-Darsteller-
preises. Er wird am 23. Mai im
Rahmen des Berliner Theater-
treffens den Preisträger oder die
Preisträgerin küren. Die Aus-
zeichnung ist mit 5000 Euro do-
tiert. Als Juror fungiert ein jähr-
lich wechselnder, prominenter
Theater-Künstler, der den Preis-
träger aus den Ensembles der
zum Theatertreffen eingelade-
nen Stücke wählt.

David Babin alias Babx haut dem Publikum im Volkshaus Biel Rhythmen und elektronische Klänge um die Ohren. Bild: Olivier Gresset

Babx
• Geboren wurde der Musiker
1981 als David Babin in Paris
• Mutter ist Pianistin und Ge-
sangslehrerin
• Bricht mit 17 Jahren das
Gymnasium ab und wird
Musiker.
• Sein Stil wurde beeinflusst
von französischen Rap-Grup-
pen und Chansonniers wie
Léo Ferré.
• Seine erste CD erntete 2006
viel Lob bei Kritikern und Pu-
blikum. Zweite CD 2009:
«Cristal Ballroom».

(reg)

Werk von Urs Hanselmann in
der Galerie Art Etage in Biel.

Bild: zvg

Musik

Pink Floyd
gewinnt Klage

sda.Die BandPink Floydhat eine
Klage gegenden angeschlagenen
britischen Plattenkonzern EMI
gewonnen. Das Unternehmen
darf einzelne Lieder nun nicht
mehr im Internet ohne Einver-
ständnis der Musiker verkaufen.
Das urteilte ein Gericht vorges-
tern in London. Die legendären
britischen Musiker («The Wall»)
hatten am Dienstag Klage einge-
reicht. Streitpunkt war, ob EMI
Lieder im Online-Shop einzeln
verkaufen darf – obwohl ein Ver-
trag vorsieht, dass die Songs der
Platten alle zusammengehören.
Pink Floyd setzte sich stets dafür
ein, dass statt Singles Alben ver-
kauft werden, da die «nahtlosen»
Platten nicht auseinandergeris-
senwerden sollen, argumentierte
Anwalt RobertHowe.Gleichzeitig
war die Berechnung der Online-
Honorare Thema der Klage.

NACHRICHTEN

Klassikfestival
mit vielen Stars
sda. Der Geiger Nigel Kennedy,
das Flötistenpaar Sir James und
Lady Jeanne Galway sowie das
Gewandhaus-Quartett gehören
zu denHöhepunkten des Bünd-
ner Festivals Snow and Sympho-
ny. Ab Dienstag bis am 3. April
wird unter anderem in St. Moritz
und Churmusiziert.

LINK: www.graubuendenfestival.ch


